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Achtung, Aufnahme
Son Friß $ o et) © o t b a unb ® o 11 e n 35 a e ck e r 5.

93or ber fieiftung beg ^Rattenfängers oon Jameln atterhanb
Hochachtung! 2lber immerhin: 2lngeftrengt mußte er mit feiner Flöte [traf)
auf, iftraßab roaabern (unb aller'hanb ^ölUfdjen Spuk 'treiben, um
Jamelns 9caä)rouct)s I)tnter fid) hergutodren. Heutgutage könnte er bag
oiet einfacher haben: iRegept: Stelle einen Wufnalpneapparat auf einem
ßinoftatio an einen füllen iplatg ber Stabt — set>n üRlnuten fpäter
roimmett es oon SRenfcßen! Set SSerkekr ftockt; bie Einher oergeffen
nicht nur bag SRittagbroi, fonbern fogar bie Sdjule; roufchelbaarige
URägbelein oerfäuinen bie gärttichften Stellbicheing; roidjtige Sepefchen
erreichen ben (Empfänger mit tjalbftiinbiger ®erfpätung; bie (Elektrifdje
muß unter Umftänbcn umgeleitet roerben: „unb bag bat mit feinem
Sauber ber fturbetkaiten getan!"

sJtid)t nur bie Einher, nein, bie gefamte (Einroohnerfd)aft Hamelns
hätte ber ^Rattenfänger bamit in bie Siefe bes Serges gelockt, unb nicht
einmal ber kleine ^embenmak, ber ben 2lnfd)Iuß oerpaßte, märe
gurückgeblieben. i'UIerbings märe ®aul SBegener bann um feinen
roirkungsoollen Sdjilußeffekt gekommen.

Sas SBunberrcort „ßientopp" — ber Stusbrudr ift meniger fd}ön ats
oolkstümlid) — roirkt roie ber berühmte klafftfche „ÜRagnet bes
2Bahns", unb jeber .ftinoregiffcur roe iß baoon nidjt nur ein Sieblein,
fonbern ganse Oratorien gu fingen. (Eg mürbe! kaum einem ^urnft--
fdpoärmer einfallen, fid) freundlich fäcfjelnb beim Herrn Sirkusbieektor
Su einem (Sang auf beut Xurmfeit oor beut p. p. fvubtikum gu melden;
aber roenn es fid) um ben igt Im handelt, glaubt ber flimmermütige
Füagting unb bie oon ber Sret)krankt)eit befallene Jungfrau ober uro
oerftanbene ©atiin, baß „er" refpektioe „fie" beim erften (Erfd)einen
auf ber Seinroaob, bie bas irbifdje tßarabies bebeutet, unbedingt (Emit
Mannings ober Henni) Sorten in bie (Edte brücken mürbe, baß — oer=
seihen Sie ben harten Slusbrudt — (Emil refpektioe Henag quietfd)t!

Sichtung! Stufnahme! Beginn pünktlich 9 Uhr! — Stlteg ift auf bie
Sekunde pünkttid) bat Stts erfte erfcßeint bie Sioa manchmal!
SRanchmat auch nicht! Stber Ausnahmen beftätigen bie Siegel! Unb roenn
ber oergroüifellte 'Siegiffear ins Telephon hineinjammert, baß 3000
2Reafd)en auf bie ©ötttiche marten, fo ift bag ^ammeehäßehen mit
jedem Sdpour gu beeiden bereit, baß ihre ©ebieterin bereits oor groei
Stunden gur Stufnat)me fort fei, auct) roenn bie liebliche Herrin bie an
unb für fich1 löbliche Slbficßt hegt, überhaupt erft groei Stunden fpäter
bie molligen Saunen ,gu oertaffen, — Sei btefer ©elegenheit möchte ich
nicht oerfäumen, auf mein bemnächft erfcheinenbes SBerk: „365 Stus=
reden für gu fpät hommenbe ^ilmfdjaufpicter" mit Scfcßeibenheit unb
iRachbrudt hinguroeifen.

Saß bie Filmaufnahmen, roeuigftens geitioeife, oercbetnb auf ben
(Ehatakter einroirken, ift eine unroiberlegbare Satfache. SBenn groei
Stioaten fich abfeits nod) fo oiete Fnjurien ober harte ©egenftänbe an
ben tkopf roerfen, bie Söorte: „2td)tung! Stufnähme!" glätten bie gorn=
bebenbften ©efict)ter, Seint Summer 5, unb in ben Strmen liegen fid)
beibe bis bie Aufnahme oorüber ift.
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Achtung, Ausnahme!
Von Fritz K och - G oîh a und B o Iten - B aecke r s.

Vor der Leistung des Rattenfängers von Hameln allerhand Hoch
achtung! Adler immerhin: Angestrengt mußte er mit seiner Flöte strah
nutz straßab wandern fund allerhand höllischen Spuk treiben, un»
Hameins Nachwuchs hinter sich herzulocken. Heutzutage könnte er das
viel einfacher haben: Rezept: Stelle einen Aufnahmeapparat aus einem
Kinostativ an emen stillen Platz der Stadt — zehn Minuten später
wimmelt es von Menschen! Der Verkehr stockt: die Kinder vergessen
nicht nur das Mittagbrot, sondern sogar die Schule; wuschelhaarige
Mägdelein versäumen die zärtlichsten Stelldicheins; wichtige Depeschen
erreichen den Empfänger mit halbstündiger Verspätung; die Elektrische
muß unter Umständen umgeleitet werden: „und das hat mit seinem
Zauber der Kurbelkasten getan!"

Nicht nur die Kinder, nein, die gesamte Einwohnerschaft Hamelns
hätte der Rattenfänger damit in die Tiefe des Berges gelockt, und nicht
einmal der kleine Hemdenmatz, der den Anschluß verpaßte, wäre
zurückgeblieben. Allerdings wäre Paul Wegener dann um seinen
wirkungsvollen Schlußesfekt gekommen.

Das Wunderwort „Kientopp" — der Ausdruck ist weniger schön als
volkstümlich — wirkt wie der berühmte klassische „Magnet des
Wahns", und jeder Kinoregisseur weiß davon nicht nur ein Liedlein,
sondern ganze Oratorien zu singen. Es würde! kaum einem Kunst-
schwärmen emsallen, sich freundlich lächelnd beim Herrn Zirkusdirektor
zu einem Gang aus den: Turmseil vor dem p. p. Publikum zu melden;
aber wenn es sich um den Film handelt, glaubt der slimmerwütige
Jüngling und die von der Drehkrankheit befallene Jungfrau oder
unverstandene Gattin, daß „er" respektive „sie" beim ersten Erscheinen
aus der Leinwand, die das irdische Paradies bedeutet, unbedingt Emil
Jannings oder Henny Porten in die Ecke drücken würde, daß —
verzeihen Sie den harten Ausdruck — Emil respektive Henny quietscht!

Achtung! Ausnahme! Beginn pünktlich 9 Uhr! — Alles ist aus die
Sekunde pünktlich da! Als erste erscheint die Diva manchmal!
Manchmal auch nicht! Aber Ausnahmen bestätigen die Regel! Und wenn
der verzwkiisMe Regisseur ins Telephon hineinjammert, daß 3909
Menschen auf die Göttliche warten, so ist das Kammerkätzchen mit
jedem Schwur zu beeiden bereit, daß ihre Gebieterin bereits vor zwei
Stunden zur Aufnahme fort sei, auch wenn die liebliche Herrin die an
und für sich löbliche Absicht hegt, überhaupt erst zwei Stunden später
die molligen Daunen zu verlassen. — Bei dieser Gelegenheit möchte ich
nicht versäumen, aus mein demnächst erscheinendes Werk: „365
Ausreden für zu spät kommende Filmschauspieler" mit Bescheidenheit und
Nachdruck hinzuweisen.

Daß die Filmausnahmen, wenigstens zeitweise, veredelnd auf den
Charakter einwirken, ist eine unwiderlegbare Tatsache. Wenn zwei
Rivalen sich abseits noch so viele Injurien oder harte Gegenstände an
den Kops werfen, die Worte: „Achtung! Aufnahme!" glätten die
zornbebendsten Gesichter, Teint Nummer 5, und in den Armen liegen sich
beide! bis die Ausnahme vorüber ist.
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Stud) auf öse (Entfaltung patriotiffeer Siegungen ift bie gilimauf*
nafeme oft ttid)i ol)ne ©influfe. SBenn ein Sttue'bat uor .bem entfefeeibeu:
ben Sprung in bie Xiefe feine Seiftungen plift)lid) um 200 iSJllark feöfecr

beroertet, afe oercinbart roar, fo ift bie SSegeifenang „Sßreffion" öurd)--
aus abroegig. (Es kommt bem betreffenben nur barauf an. bent 23 e

itroffenen, b. fe, bem gilmunternefemer, ©elegenfeeit gu geben, ben burd)
bie SJleferforberung entftanbenen Steuerabgug bem gelbbcbürftigen
SSaterlanb gugufüferen.

Slfetung! Slufnafeme! sg>iftorifc£>er Iprunkfiitn! Steint feiigen (Emanuel
Striefe galt afe Stifetffenur: ®or (Et)rifti ©eburt Ganbalen, nafe (El)rifti
©eiburt Stitterftiefel. Selber gefet bas beute nifet mefer, fo einfaefe unb
prahtifd) es and) roar. Sßeit nefeer käme ben Slnforberungen bee ^ilrrtô
auf l)iftoriid)e Treue ber ^affus in ber £ausorbnung eine© bekannten,
alten Tfeeaterbirektors, ber lautete: 23arte gu tragen an unred)ter Stelle'
ift nid)t geftattet! Slber ttod) mcl)r Sorge afe bie l)iftorifd)c 23arttrad)t
ffeafft bem gilmregiffeur bas SJtonokel bee Damenliebliags, roenn et
fid) ine koftüm roirft. Oft nur unter Stnroenbung fünfter ©eroalt ift
fem biefe SJianneegierbe gu entreißen. Unb ein römifdjer Selb!)err ober
gar ein Storneo mit bem (Eingtae ift, gelirtbe gefugt, Slnaferonismus.
Setbft roenn es fid) um ben beliebteften Damen lieb ling banbelt.

23änbe liefen fife ffereiben über bie Tücke bee Objekte. Da kommt
igum SSeifpiel bei einer minnigen Siebesfgene ein Stöger! geflogen unb
fäfet ausgerefenet auf bie koftbare Stöbe bee oieleblen SSurgfräuleins
letroas fallen, roae fife bei nefeerer 23etrafetung nifet afe „nom Siebften
iein ©rufe" entpuppt. Dae 23ebürfnis bee Stögleins gur SJtitroirkung bei
ber Slufnafeme ift etroae koftjpieliger Statur, günfgig SJteter giirn finb

igum Teufel; bae kleib feat einen gleck; bie Stimmung ift futfefe. Die
Dioa tobt; ber Operateur flufet; ber Stegiffeur raft. Stur bae Stöger!
in ben 3neigen fagt nifete unb benkt pfeilofopfeiffe: (Ee ift fealt allee
teurer geroorben!

Ober: ©in ftilles Doefroirtsfeaus in ber SJtark roirö gur tpufetaffeenke
umgeroanbelt,. in ber eine ungarifefee Sauernfeofegeit gefeiert roirö.
SBae bie gllufion irgenbroie ftÖren könnte, ift burfe gafenen unb ©im
tanben oerbeckt, gatnofe koftüme unb SJiasken, ftiloolle Steguifiten,
ialles fo fabelfeaft efet, bafe bie Darfteller bem Seiter ber Slufnafeme
ben Storffelag mafeen, roäferenb ber grüfeftüdsepaufe ißaprikagulaffe
gu fpenbieren. Die bieebegügiifeen Sterfeanb langen unterbrifet ber Stuf:
„Slfetung! Slufnafeme!" ©s gefet roie am Sfenürfeen. Die £>auptfgene
kommt gum Sfelufe. ©in neuer klaffe= unb kaffefilm ift geboren.

SIfet Tage fpäter Storfüferung im Slllerfeeiligften ber Direktion.
$>ellfte 23egeifterung Iobert in glüfeenben glommen. Die £>auptfgene
kommt gum Sfelufe. Da, an ber packenbften Stelle, bie je eines gilm=
bifeters £nrn unb eines Stegiffeurs gnfpiration entfprungen, feattc bei
ber Slufnafeme ein nieberträfetiger Söinbftofe ein ^appffeilb fortgeroefet.
Dem Stegiffeur, ber feine gange Slufmerkfamkeit ben Darftellern gu=
iroanbte, roar es entgangen, unb mit gcftrüubtcn paaren, foroeit es bie
i25effeaffenfeeit ber kopffeaut ber Slnroiefenben guläfet, erblicken bie 3 in
ffeauer auf ber gilmroanb inmitten ber ungarifd)en Ortginalfgenerie
gang im Storbergrunb, bamit es refet beutlife gu Iefen ift, ein Tßtakat
mit ber oerlockenben gnfferift: £>eute Stökelfleifd) mit Sauerkofel.
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Auch aus die Entfaltung patriotischer Regungen ist die Filmaufnahme

oft nicht ohne Einfluß. Wenn ein Akrobat vor dem entscheidenden

Sprung in die Tiefe seine Leistungen plötzlich um All) Mark höher
bewertet, als vereinbart war, so ist die Bezeichnung „Pression" durchaus

abwegig. Es Kommt dem betreffenden nur daraus an. dem Be
troffenen, d. h. dem Filmunternehmer, Gelegenheit zu geben, den durch
die Mehrforderung entstandenen Steuerabzug dem geldbedürftigen
Vaterland zuzuführen.

Achtung! Aufnahme! Historischer Prunkfilm! Beim seligen Cmanuel
Striese galt als Richtschnur Vor Christi Geburt Sandalen, nach Christi
Geburt Ritterstiesel. Leider geht das heute nicht mehr, so einfach und
praktisch es auch war. Weit naher käme den Anforderungen des Films
auf historische Treue der Passus in der Hausordnung eines bekannten,
alten Theaterdirektors, der lautete: Bärte zu tragen an unrechter Stelle
ist nicht gestattet! Aber noch mehr Sorge als die historische Barttracht
schafft dem Filmregisseur das Monokel des Damenlieblings, wenn er
sich ins Kostüm wirft. Oft nur unter Anwendung sanfter Gewalt ist
ihm diese Manneszierde zu entreißen. Und ein römischer Feldherr oder
gar ein Romeo mit dem Einglas ist, gelinde gesagt, Anachronismus.
Selbst wenn es sich um den beliebtesten Damenliebling handelt.

Bände ließen sich schreiben über die Tücke des Objekts. Da kommt
zum Beispiel bei einer minnigen Liebesszene ein Vogerl geflogen und
läßt ausgerechnet auf die kostbare Robe des vieledlen Burgsräuleins
letwas fallen, was sich bei näherer Betrachtung nicht als „vom Liebsten
ein Gruß" entpuppt. Das Bedürfnis des Vögleins zur Mitwirkung bei
der Aufnahme ist etwas kostspieliger Natur. Fünfzig Meter Film sind
zum Teufel; das Kleid hat einen Fleck; die Stimmung ist futsch. Die
Diva tobt; der Operateur flucht; der Regisseur rast. Nur das Vogerl
in den Zweigen sagt nichts und denkt philosophisch: Es ist halt alles
teurer geworden!

Oder: Ein stilles Dorswirtshaus in der Mark wird zur Pußtaschenke
umgewandelt,, in der eine ungarische Bauernhochzeit gefeiert wird.
Was die Illusion irgendwie stören könnte, ist durch Fahnen und
Girlanden verdeckt. Famose Kostüme und Masken, stilvolle Requisiten,
alles so fabelhast echt, daß die Darsteller dem Leiter der Aufnahme
den Vorschlag machen, während der Frühstückspause Paprikagulasch
zu spendieren. Die diesbezüglichen Verhandlungen unterbricht der Ruf:
!„Achtung! Aufnahme!" Es geht wie am Schnürchen. Die Hauptszene
kommt zum Schluß. Ein neuer Klasse- und Krissen lm ist geboren.

Acht Tage später Vorführung im Allerheiligsten der Direktion.
Hellste Begeisterung lodert in glühenden Flammen. Die Hauptszene
kommt zum Schluß. Da, an der packendsten Stelle, die je eines Film-
idichters Hirn und eines Regisseurs Inspiration entsprungen, hatte bei
der Ausnahme ein niederträchtiger Windstoß ein Pappschild fortgeweht.
Dem Regisseur, der seine ganze Aufmerksamkeit den Darstellern
zuwandte, war es entgangen, und mit gesträubten Haaren, soweit es die
Beschaffenheit der Kopfhaut der Anwesenden zuläßt, erblicken die
Zuschauer auf der Filmwand inmitten der ungarischen Originalszenerie
ganz im Vordergrund, damit es recht deutlich zu lesen ist, ein Plakat
mit der verlockenden Inschrift: Heute Pökelfleisch mit Sauerkohl.
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3>en fgiettauigen auf ber ^lüffig'kcit oergletdjibar, bie man im 2Birts=
feaus beute im CBröfsenraafenfinn als gletfcfebrülje begeicfenet, finb bie
3ufälle, bie als unbeftellte unfe unbegafeltr Reifer ber Sfufnafeme
fetuken bringen. Sann icbiuört feet Sfegiffeue auf feinen Gcfeukl)eiligen.
Gigentlid) finb es groei: ber kleine Sögel Stbo unb ber !3lroerg ©Ien=
buan. 3d) kenne fonft gang oernünftige dRenfdjen, bie alle beibe als
§oIgfigürd)en in ber ïofcfee tragen, (ilebrigens: roofelroeislid) finb es
groei. Scan oerlajft fid) aber immer nur auf einen. .Statte man Sed),
|ätte man fid) in feiefem Spegiaifall auf ben anberen oerlaffen follen.

Bus dem (Blastems*
Die 3i!raoperef!e „Die blonbe ©eijfea" mirb noefe in bief em SJtonat Dorfüprungsbereii

fein. Die SJtufiî non pans Stitbout erfefeeint im Drei=3SRasten=Bertag. Die ©efangstepe
ftammen non ÎBitt Steinberg, bas ßibretto non ©eorg Dfonfomffi unb Subroig ©jerat).

©in neuer (goiffneb-âeKer-Jiltn. Die öfterreiefeifefee Soto=gitm=©o. pat ©ottfrieb
Setters „SBalpurgisjauber" non Dr. Stöbert SBeit"(pomunculus) für ben tfitm bearbeiten
taffen. Die Grftauffüferung bes non ©rnft SJtarifcfefa infjenierten SBertes finbet am 15. b. SDt.

in 2Bien nor einem getabenen fSubtiîum ftatt.
ïtegiffeur Jrnnj Seife (Seife=3ütm=©melfa) beginnt am 2. Sanuar .mit ben ittufnafemen

3« einem grofeen luftigen Stbenteurerfitm mit bem Xitel „Stasferabe". Das SDtanuftript
ftammt non Dr. Sltfreb ©efeirofauer unb granj Seife. Die 2Iüfnafemen merben fiep befonbers
buret) neuartige originette Sauten aus3eitt)nen, beren 2tusfüferung ber ©meUa=2Ircfette!t 2Bilh)
Seiber beforgt. ©rfte Berliner unb ÜDtüncfener Darftetter fittb für ben ffitm oerpflieptet,'
beffen Slufnafemen fiep brei SRonate pinjiepen merben.

Die 5oreign-3iltn-(£orporc!tion-2i.-(S., Betiin, feat unter Dtegie non SSÏtartin partmig
iferen ereftn gilm „Dfee 5 tfe Stnenue" fertiggeftettt. 3n ben pauptrotten mirten mit: öuefe
Doraine, Sbitfe pales, ©rna tßapft, ©tfe SBaja, SJtargarete Supfer, 3ofepfeine Dora, petn3
©atfner, Stöbert ©cfeot3, ©rnft pofmann, 5taifer=pegl, Sßilfeetm Diegetmann, gern) ©ifta,
pein3 Berneifer unb perman tßifea. Sauten: Stlfreb ©otumbus. Bfeotograpfeie: Dfeeobor
©parfufet, ©mit ©cfeönemann unb ©art pilbiber.

Sie bringt $ I) n e n u i e l

3n<ereffan<eö und fteuees!
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Den Fettaugen auf dor Flüssigkeit vergleichbar, die man im Wirtshaus

heute im Größenwahnsinn als Fleischbrühe bezeichnet, sind die
Zufälle, die als unbestellte und unbezahlte Helfer der Aufnahme
Nutzen bringen. Dann schwört der Regisseur auf seinen Schutcheiligen.
Eigentlich sind es zwei! der kleine Vogel Bibo und der Zwerg Glen-
duan. Ich kenne sonst ganz vernünftige Menschen, die alle beide als
Holzfigürchen in der Tasche tragen. Uebrigens: wohlweislich sind es
zwei. Man verläßt sich aber immer nur aus einen. Hatte man Noch,
hätte man sich in diesem Spezialsall auf den anderen verlassen sollen.

às clem GêcZshczus.
Die Iilmoperà „Die blonde Geisha" wird noch in diesem Monat vorführungsbereit

sein. Die Musik von Hans Ailbout erscheint im Drei-Masken-Verlag. Die Gesangstexte
stammen von Will Steinberg, das Libretto von Georg Okonkowski und Ludwig Czerny.

Ein neuer Golisried-Kxller-Film. Die österreichische Bolo-Film-Co. hat Gottfried
Kellers „Walpurgiszauber" von Dr. Robert Weil ' (Homunculus) für den Film bearbeiten
lassen. Die Erstausführung des von Ernst Marischka inszenierten Werkes findet am 13. d.

in Wien vor einem geladenen Publikum statt.
Regisseur Franz Seih (Seitz-Film-Emelka) beginnt am 2. Januar mit den Ausnahmen

zu einem großen lustigen Abenteurerfilm mit dem Titel „Maskerade". Das Manuskript
stammt von Dr. Alfred Schirokauer und Franz Seitz. Die Aufnahmen werden sich besonders
durch neuartige originelle Bauten auszeichnen, deren Ausführung der Emelka-Architekt Willy
Beider besorgt. Erste Berliner und Münchner Darsteller sind für den Film verpflichtet/
dessen Ausnahmen sich drei Monate hinziehen werden.

Die Foreign-Zilm-Corporalion-A.-G.. Berlin, hat unter Regie von Martin Hartwig
ihren erestn Film „The 3 th Avenue" fertiggestellt. In den Hauptrollen wirken mit: Lucy
Doraine, Edith Hales, Erna Papst, Else Wasa, Margarete Kupfer, Josephine Dora, Heinz
Salfner, Robert Scholz, Ernst Hofmann, Kaiser-Heyl, Wilhelm Diegelmann, Ferry Sikla,
Heinz Bernecker und Herman Picha. Bauten: Alfred Columbus. Photographie: Theodor
Sparkuhl, Emil Schönemann und Carl Hilbiber.

Sie bringt Ihnen viel
Interessantes und Neues!
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